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Matsuoka auf der Neise nach Berlin
Lotio, 14. März. Wegen ungünstigen Wetters mußte der japa¬

nische Außenminister Matsuoka seinen ursprünglichen Plan , von
Osaka aus nach Korea zu fliegen und von dort aus mit dem Zug
über Mandschukuo weiterzureiscn , ändern . Der Außenminister
fuhr deshalb am Freitag morgen von Osaka aus mit der Eisen¬
dahn nach Schimonoseki wo er am Freitag abend eintraf , um
nach kurzem Aufenthalt mit dem Fährschiff nach Fusan in Korea
Lberzusetzen . Falls inzwischen Wetterbesserung eintritt , will Ma-
tsuoka von Korea aus bis Hsingking fliegen und von dort ab den
Zug nach Manschuli benutzen.

Das Tokioter Blatt „Kokumin Schimbun" schreibt zu diesem
hochwichtigen weltpolitischen Ereignis u . a . :

Matsuoka komme zu einer Zeit nach Berlin und Rom , wo Ja¬
pans europäische Partner des Dreierpaktes sich zum endgültigen
Schlag gegen England anschickten und andererseits die USA . ihre
Englandhilfe als Leih- und Pachtgesetz verstärken wollten . Aber
auch ein anderer Faktor dürfe nicht übersehen werden . Im
Fernen Osten hätten sich Thailand und Französisch -Jndochina
zur Neuordnung Ostafiens unter japanischer Führung bekannt.
Dieses Ereignis stelle nicht nur einen Schlag gegen die anglo-
amerikanischen Bemühungen zur Verhinderung der Neuordnung
und Störung des Friedens im Fernen Osten dar , sondern ver¬
stärke darüber hinaus stillschweigend den Druck gegen das bri¬
tische Empire . Auch Matsuokas Reise nach Deutschland und Ita¬
lien werde sich als diplomatischer Schachzng gegen England und
die Vereinigten Staaten Herausstellen. Matsuoka habe zwar
selbst erklärt , daß er keine Geheimaufträge für die Reise habe,
sondern daß der Zweck die persönliche Fühlungnahme und Aus-
sproli '- sei

Von historischer Bedeutung
Belgrad , 14 . März . „Prawda" bemerkt zur Deutsch¬

land - und Italienreise des japanischen Außenministers
Matsuoka , daß noch keine Reise eines japanischen Staats¬
mannes ein so gewaltiges Interesse in der Weltöffent¬
lichkeit ausgelöst habe . Man könne sagen , daß die Reise
des Chefs der japanischen Außenpolitik nach Europa die
Fragen des ganzen Jahrhunderts aus die Tagesordnug
bringe . Daher komme dieser Reise historische Bedeutung
zu. Die Steigerung der Kräfte , die Japan erreicht habe,
habe ihm gleichzeitig eine außerordentlicheRolle im Sy¬
stem der diplomatischen Strategie gesichert, die den krie¬
gerischen Operationen vorangehe.

»Sük die Geschichte entscheldend-
Bukarest , 14 . März . Die rumänische Zeitung „Lu-

rentol " erklärt , daß dieser Besuch, der nach der Annahme
des Englandhilfegesetzes komme, einen der wichtigsten
Punkte in dem Kampf der jungen Großmächte gegen
die Partei der plutokratischen Interessen bedeute . Die
Beschlüsse , die man bei dieser Gelegenheit in Berlin und
Rom treffen werde , dürsten für die Geschichte entschei¬
dend sein.

Ritterkreuz für Kapitänleutnant Klug
DNB . Berlin , 14. März . Der Führer und Oberste Befehls«Haberder Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehls¬habers der Kriegsmarine, Großadmiral Raeder , das Ritterkreuzdes Eisernen Kreuzes an Kapitänleutnant K lug.
Kapitänleutnant Klug hat als Kommandant eines Schnell¬

bootes aus stark gesicherten Geleitzügen zum Teil dicht unter der
englischen Küste einen Zerstörer sowie sieben bewaffnete Han¬
delsschiffe mit insgesamt 46 500 VRT . versenkt und einige weil cs
kchifse in Brand geschossen und beschädigt . Er hat sein Boot stet?nüt Mut und voller Einsatzbereitschaft beim Angriff geführt.

Betonung der irischen Neutralität
de Valera : „Ich wünsche keinen Krieg unter dem

irischen Volk"
Dublin, 14 . März . Angesichts des ständigen Druckes , der in

letzter Zeit von englischer und USA . -Seite auf Irland ausgeübt
wurde , nahm de Valera erneut vor dem irischen Abgeordneten¬
haus zu der Frage der irischen Neutralität Stellung . Er erklärte,
Irland schwebe seit Kriegsbeginn in Gefahr , in den Krieg hinein¬
gezogen zu werden , weil seine geographische Lage die Versuchung,
das irische Territorium zu mißbrauchen, sehr nahe liege, um dar¬
aus militärische Vorteile zu ziehen. Diese Gefahr habe sich in dem
Maße vergrößert , wie der Krieg intensiver wurde , de Valera wies
darauf hin , daß jede Einbeziehung Irlands in den Krieg gleich¬
seitig einen Bürgerkrieg für das Land bedeuten würde . „Ich
wünsche keinen Krieg unter dem irischen Volk"

, sagte de Valera.
„Wir haben einen Bürgerkrieg gehabt und wollen keinen zweiten
haben." Hiermit spielte de Valera auf die furchtbaren Erfahrun¬
gen an, die Irland im letzten Krieg durchmachen mußte, als es
gezwungen wurde , an Englands Seite einen Krieg zu führen,
der bereits damals den irischen Interessen nicht entsprach und
gegen den sich die Mehrheit des Volkes auflehnte . Bekanntlich
hat England damals diese Opposition mit den brutalste » Mitteln
uiederqeschlaaen.
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Neue nmchtige Schläge gegen England
Der deutsche Wehrmachtsbericht

! Mehrere Stunden Angriffe auf das Schiffsbauzentru»
! Glasgow .— Zahlreiche Erohbrände . — Bersorgungs -Ein.

richtungen von Liverpool und Hüll bombardiert . — Groß-tanker schwer beschädigt. — Sechs englische Jäger in Luft.
! kämpfen abgeschossen . — Feindangriffe auf Orte in Nord¬

west-Deutschland, besonders Hamburg . — Wohnviertel und
zwei Krankenhäuser vor allem getroffen . — Neun Angreifer

abgeschossen.
DNB Berlin, 14. März . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt:
Die deutsche Luftwaffe versetzte auch in der letzten Nachtdem Feind erneut wuchtige Schläge.
Starke Kampffliegerverbände griffen mit be¬

sonderem Erfolg das Schiffsbauzentrum Glasgow an.Die Angriffe richteten sich bei Vollmond und klarer Sicht
mehrere Stunden lang gegen Hafen - und Werfteinrich¬
tungen , Rohstoffspeicher und Lebensmittellager . Es entstan¬den zahlreiche Grotzbrände, die sich im Laufe der Nacht
zu einem Flammenmeer vereinigten.

Gleichzeitig bombardierten starke Kampfsliegerverbändein Liverpool und Hüll Betriebe der Nahrungsmittel¬
industrie , Versorgungseinrichtungen aller Art und Rohstoff¬
lager . In Liverpool wiesen noch alte Brände , die vom An¬
griff der vorigen Nacht herrührten , den Kampfflugzeugen

^ den Weg.
Weitere erfolgreiche Angriffe richteten sich gegen kriegs-

§ wichtige Ziele in Siid - und Mittelengland.
j Zwei Aufklärungsflugzeuge griffen bei Tageein großes Tankschiff im Bristol -Kanal an und beschädigtenes durch Volltreffer schwer.

Im Verlaufe des Tages kam es an der britischen
Südkiiste wiederholt zu Luftkämpfen , bei denen der
Feind sechs Jagdflugzeuge vom Muster Spitfire verlor . Hier¬bei zeichnete sich besonders ein einzeln fliegendes Aufklä¬
rungsflugzeug aus , das einen Spitfire -Jäger aus einem Ver¬
band von fünf feindlichen Jagdflugzeugen herausschotz , die
übrigen Angreifer zum Abdrehen zwang und selbst den
Heimathafen wohlbehalten erreichte.

Der Feind griff in der letzten Nacht mehrere Orte in Nord-
! Westdeutschland , vor allem Hamburg , a». Die Schäden an

Industrie - und Hafenanlagen find nicht bedeutend. Dagegenwurden in Wohnvierteln wieder mehrere Gebäude, «. a.
zwei Krankenhäuser , durch Sprengbomben zerstört oder
schwer beschädigt. Unter der Zivilbevölkerung entstanden
Verluste an Toten und Verletzten , besonders in den Kran¬
kenhäusern. Nachtjäger , Flakartillerie und Marineartillerie
schossenneun der angreifenden Flugzeuge ab.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Lebhafte Angriffstätigkeit der italienischen Luftwaffe ander griechischen Front . — Das deutsche Fliegerkorps bombar¬
dierte Flugzeug - und Flottenstützpunkte in der Marmarica.— Mißglückter Luftangriff auf den Hafen von Valona . —

Militärische Ziele auf Kreta bombardiert.
DNB Rom, 14 . März . Der italienische Wehrmachtsberich ^ m

Freitag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
An der griechischen Front Infanterie - und Artillerie¬

tätigkeit von örtlicher Bedeutung im Abschnitt der 11 . Armee.
Zahlreiche Luftverbände haben in aufeinanderfolgenden Wellen

! feindliche Verteidigungsstellen und Truppen angegriffen . Es
> wurde außerdem ein wichtiger griechischer Flottenstützpunkt bom¬

bardiert . Fünf feindliche Flugzeuge wurden von einem unserer
Jägerverbände abgeschossen. Drei unserer Flugzeuge sind nicht> zurückgekehrt.

^ In den Morgenstunden des 13. März haben feindliche Tor-
! pedoflugzeuge versucht , im Hafen von Valona vor Anker
! liegende italienische Dampfer anzugreifen . Von heftigem Ab-
, wehrfeuer der Marineflak empfangen, konnten nur zwei Tor¬

pedoflugzeuge zum Angriff kommen , wurden aber beide abge¬
schossen . Die Besatzungen wurden gefangen genommen. Ein ein-

> ziger Dampfer wurde beschädigt.
Abteilungen des deutschen Fliegerkorps haben in der !

j Nacht zum 13. März Flugzeug - und Flottenstützpunkte in der
Marmarica angegriffen . Am Boden stehende Flugzeuge , Kraft - !

! wagen und Stellungen verschiedener Art wurden zerstört. Feind - !
- liche Flugzeuge haben einen Bombenangriff bei Nacht auf Tri - !
! polis durchgeführt : leichter Schaden. !
I Unsere Luftwaffenverbände haben Flugzeug- und Flotten - ^
! stützpunkte auf der Insel Kreta bombardiert.

In der Nacht zum 13. März haben britische Flugzeuge Brandsund Sprengbomben auf einige Dörfer und auf ein Kloster auv
der Insel Rhodos abgeworfen . Es wurden zwei Eingeb «-1
rene getötet und zwei verwundet , einiger Schaden an Woh» »
Häusern.

In Ost - Afrika wurde ein feindlicher Angriff im Abschuitst
von Keren abgewiesen. Im oberen Sudan haben unsere Flug¬
zeuge Kr o/twagen und Truppen bombardiert.

Angriff auf eine Stadl im Nordosten
Reuter über die Nacht zum Freitag

Stockholm, 14. März . Nach einem von Reuter aus London ver-
breteten Bericht haben deutsche Flugzeuge in der Nacht zum Frei¬
tag bei Hellem Vollmondschein die Ostküste der britischen Insel
überflogen und sind über vielen Teilen des Landes gesichtet
worden . Angriffe wurden wiederum über das Gebiet des Mersey-
Flusses ausgesührt , jedoch wurde nach dem Bericht der Umfang
der Schäden und Opfer der vergangenen Nacht nicht erreicht.
Dagegen wird ein Angriff auf eine Stadt im Nordosten als
einer der schwersten bezeichnet, der bisher überhaupt durchge¬
führt wurde . Er habe einige Stunden gedauert und viele Bom¬
ben seien abgeworfen worden , durch die Gebäude getroffen und
Brände entfacht worden seien . Im Westen der Midlands wurde,
wie es heißt , in der dritten aufeinanderfolgenden Nacht ein Luft¬
angriff durchgeführt . Auch in einem Gebiet von Mittel -Schott¬
land wurden dem Reuterbericht zufolge Gebäude durch Bomben
getroffen.

Trommelfeuer auf Glasgow aad Hall
Mit schweren und schwersten Bomben nach Glasgow , dem

! Haupteinsuhr - und Berteilungshafe « Schottlands — Der
l erste Großangriff auf Englands zweitgrößte Stadt — K rpf-

fliegerkräfte zerstören Hafenanlagen in Hüll — Klare Zisl-
? erkennung in der ersten Bollmondnacht des Monats März
! Von Kriegsberichter Peter Bohlscheid
! DNB — , 14. März . (PK .) Die Vollmondnacht vom 13. zum
! 14. März 1041 wird für Englands zweitgrößte Stadt unvergessenbleiben : An diesem Tage lernte der Haupteinfuhr - und Vertei-
j lungshafen Schottlands , Glasgow , zum erstenmal seit Kriegs-
- beginn die ungeheure Schlagkraft massierter deutscher Luftangriffe
! kennen.

Zwischen Dämmerung und Sonnenaufgang legten zahlreiche
Kampfsliegerverbände größere Teile der Hafen- und Industrie¬
anlagen in Schutt und Asche . Die hellste Nacht dieses Monats —
wie ein Hochofenfeuer strahlte der Vollmond die markantesten
Ziele an— gab unseren Bombenfliegern alle Möglichkeiten zur
Durchführung ihrer Vcrnichtungsaufgabe . Der verzweifelte Ein¬
satz sämtlicher verfügbaren britischen Abwehrmittel , Nachtjägerin großer Zahl , Sperre schießende Flakartillerie und lichtstarke
Scheinwerferstraßen , vermochten nicht, den Erfolg der deutschen
Eroßkampfmacht im geringsten in Frage zu stellen.

Die Zerstörung wichtiger Objekte dieses überaus günstig zumAtlantik gerichteten Hafens ist nur ein Anfang . Wo unsere Born«
bcnserien fallen , steht kein Stein mehr auf dem anderen . Hasen-und Jndustriebezirke . die verschont blieben , sind das willkom¬
mene Angriffsziel kommender Grohkampsnächte!

Wie oft sind wir schon vor Monaten zum Einzelangriff gegendie Jndustrienester am Firth of Forth aufgestiegen, wie oft sahen
wir schon lodernde Brände im Herzen Schottlands ! Diese Stun¬
den aber , in denen die lohenden Feuer stärker sein sollten als die
strahlende Helle der Vorfrühlingsnacht , wird niemand in Nord¬
england aus seinem Gedächtnis streichen können.

Lange bevor der Großteil des angreifenden „Pulks " zur Lan¬
dung ausrollte , trafen die ersten Erfolgsmeldungen ein : „Habe
angegriffen , Ziel ausgezeichnet zu erkennen, starke, nachhaltige
Brände !" Aehnliche Berichte liefen von jenen Kameraden ein,
die zu einem Ueberraschungsschlag gegen Hüll gestartet waren.
Die Schwere der England zugefügten Schäden — das sind auch di»
unausgesprochenen Gedanken der heimwärtsfliegenden Besatzun¬
gen — ist für den Laien kaum faßbar.

Glasgow, am Firth of Clyde gelegen, gehört zum größte«
Verkehrs- und Wirtschaftszentrum der britischen Westküste ; es
erhält seine besondere Bedeutung durch ausgedehnte und lei¬
stungsfähige Werftindustrie , die mit an der Spitze der britische»
Schiffsbaugebiete liegen . Die günstige, zum Atlantik gerichtet»
Verkehrsanlage im nördlichen Abschnitt der Westküste, hat Glas¬
gow , die zweitgrößte Stadt der Insel , mit über einer Millio»
Einwohnern , zum Haupteinfuhr - und Verteikungshafen Schott¬
lands gemacht . Die verhältnismäßig geringe Entfernung nach!
Kanada und Nordamerika begünstigte den Kandel mit dieser»
Gebiet sehr . Für den Rohstoffbedarf der schottischen Eisenindustrie
ist die Erzeinfuhr von erheblicher Bedeutung . Neben der Schwer¬
industrie bieten ausgedehnte Rüstungsfabriken lohnende ZielesDas Glasgow -Gebiet ist durch ein ausgedehntes Eisenbahnnetz
— hier wurden ebenfalls erhebliche Zerstörungen angerichtet - -
mit den übrigen Teilen Großbritanniens verbunden.
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Hüll besitzt eine umfangreiche Mühleninöuftrie . Die Gewin¬
nung von pflanzlichem Oel wirb in großem Maßstabe durch¬
geführt . Die Oelmühlen von Hüll haben sich aus der alten Wal¬
verwertungsindustrie entwickelt und sind die größten und lei¬
stungsfähigsten Englands . Die Rohstoffe wurden aus Südamerika,
Indien , Aegypten, Afrika und der Mandschurei bezogen . Für
eine Unterbringung von Gefrierfleisch standen zahlreiche Kühl¬
häuser zur Verfügung . Als Fischereihafen nimmt Hüll die zweite
Stelle in Großbritannien ein.

Diese kurze Darstellung der militärischen und wirtschaftlichen
Bedeutung von Glasgow und Hüll ermöglicht eine Schätzung der

. ungeheuren Schwierigkeiten, in die England durch die massierten
Angriffe der dutschen Luftwaffe gebracht worden ist . Notdürftige
Behelfsmaßnahmen vermögen dem Wirrwarr , dem Durcheinander
«nd der Kopflosigkeit in den betroffenen Industriebezirken kaum
zu steuern.

Unsere Besatzungen, die ihre Feuertaufe einst über Scapa Flow
erhielten , sind stolz darauf , daß sie zu diesem unvergeßlichen
Großangriff nach Schottland eingesetzt wurden , trotz der verhält¬
nismäßig großen Strapazen , die ein so weiter Flug mit sich bringt.

Die Spannung erreicht ihren Höhepunkt, als die ersten Spreng-
wolken der britischen Flakartillerie vor dem Ziel in der mond-
klaren Nacht sichtbar werden. Für alle kommt kurz darauf der
Augenblick des genau abgezirkelten Wurfes ; merklich leichter
wurden die Kampfflugzeuge, als sich die schweren Bomben lösten.

Unten leuchten brandrote dunkle Kerne auf, im Entstehen be¬
griffene Feuer , die sich schlangenförmig weiterfressen. Daneben
verrichten zahllose fallende Bomben ein neues Zerstörungswerk.
2m Feuerschein streben mehr als einmal schwarze dunkle Fon¬
tänen hoch : Explosionen gewaltigen Ausmaßes ! Wo die schweren
Brocken hinfallen — da ist jegliche Kunst eines Neuaufbaues
vergeblich!

Manch eine unserer Besatzungen hat sich aus dem An- und Ab¬
flug mit britischenNachtjägern herumgeschlagen, manch
eine wurde in eine wüste Kurbelei über See verwickelt , bis der
Gegner nach heftigem Feuergefecht außer Sicht kam . Oft waren
es auf früheren Flügen vier oder fünf Tommys , die uns in die
Zange nahmen, bis wir ihnen so oder so entrinnen konnten, oft
sahen wir auch niemand — obwohl Mann für Mann ständig in
die Dunkelheit starrte . Die eine Besatzung wird vor eine harte
Prüfung fliegerischer Leistungsfähigkeit gestellt , die andere wie¬
der schlüpft ohne besondere Schwierigkeiten durch Jagdsperren,
Scheinwerferstraßen und Sperrfeuergürtel . Vor ständig drohenden
Aeberraschungen ist niemand sicher.

Unzählige Einzelergebnisseberichten nachher unsere Kameraden
von diesem Turm an der schmälsten Stelle der Insel , von mit
Scheinwerfern durch den Luftraum rasenden Jägern , von emp¬
findlicher Kälte in großen Höhen, von dem seltsamen Blinken
und Blitzen auf englischer Erdp.

Ueberall unter dem blanken und millionenfältig sprühenden
Sternenhimmel lauert der Tod : I « Gestalt von Ballonsperren,
pi überstark drohender Vereisung . . . und mit Schembränden ver¬
suchte der Tommy, die deutschen Bomber vom eigentlichen Ziel
wegzulocken. Diese Nächte über britischer Erde , die prächtige
Laune nach bestandener Gefahr ; das sind die schönsten Erinne¬
rungen im fliegerischen Leben!

Auch heute, in der frühen Morgenstunde , ist unsere Freude groß,
« Is wir erfahren , daß alle Kampfflugzeuge bereits ihre Heim¬
kehr angemeldet haben und kurz vor der Landung stehen;
der Angriff unserer Truppe , in der „uralte Hasen " fliegen, ist
«hne eigene Verluste durchgefiihrt worden!

Kurz bevor wir den Eefechtsstand verlassen, erklärte der Kom¬
mandant des zuletzt gelandeten Kampfflugzeuges : „Solche Brände
wie in Glasgow habe ich noch nie in meinem Leben gesehen .

"
Englands zweitgrößte Stadt hat die Wmbt massierter deutscher

Ln ' - risse kennengelernt.

Schisfsbauzenlrum Glasgow
Glasgow, mit rund 1,1 Millionen Einwohnern die zweit¬

größte Stadt Englands , ist das wirtschaftliche und besonders das
industrielle Zentrum Schottlands bezw . ganz Nordenglands . Diese
Stadt ist sowohl als Ein - und Ausfuhrhafen von großer Bedeu¬
tung , als auch als Standort der eisenschaffenden Industrie
Englands.

lieber den Hafen von Glasgow wird ein Industriegebiet
von rund 2 Millionen Einwohnern versorgt . So wurden im letz¬
ten normalen Friedensjahr über diesen Hafen rund 70V OVO Ton¬
nen Getreide und Mehl , rund 100 000 Tonnen Frischobst und Ge¬
müse sowie rund 80 000 Tonnen Futtermittel eingesührt , ferner
Schlachtvieh , Fleisch, Bacon, Butter und andere Lebensmittel.
Für die Industrie wurden über Glasgow besonders Eisenerz und
Schrott — im ' Jahre 1837 rund OSO 000 Tonnen — sowie Holz
«nd Mineralöl importiert . Ausgeführt wurde über Glasgow be¬
sonders Kohle, Eisen, Stahl und Eisen- und Stahlerzeugnisse so¬
wie Maschinen und Metalle.

Die Größe und Bedeutung des Hafens von Glasgow kann man
schon daran erkennen , daß er über rund 190 Kilometer Kailänge
verfügt . Daß Glasgow ein sehr wichtiger Stapelplatz für
Lebensmittel , Verbrauchsgüter und industrielle Rohstoffe und
Erzeugnisse aller Art ist, ersieht man aus dem großen Umfang
der Speicheranlagen , die sich über 30 Hektar erstrecken. Neben
diesen überdachten Speicherungsanlagen sind im Hafengebiet noch
ausgedehnte Lagerslächen vorhanden, die nicht überdacht sind , wie
zum Beispiel für Holz mit 10 Hektar. Wehrwirtschaftlich beson¬
ders wichtig sind die großen Tankanlagen für Erdöl im Glas¬
gow « Hafengebiet.

Im Hafen gibt es große Verladeanlagen , die an die zahlreichen
Eisenbahnverbindungen zweier Eisenbahngesellschasten angeschlos¬
sen sind . Von besonderer wehrwirtschastlicher und rüstungswirt-
schaftlicher Bedeutung sind die Werften und Dockanlagen von
Glasgow . Diese Werften sind so groß, daß auf ihnen neben Zer¬
störern , Minenlegern und Kreuzern auch Flugzeugträger und so¬
gar Schlachtschiffe gebaut werden können . Die Dockanlagen von
Glasgow sind modern ausgerüstet und verfügen über Dampfkräne
« nd elektrische Kräne großer Leistungskrast, so gibt es im Hafen
von Glasgow Kräne mit einem Hebevermögen von 175 Tonnen.

Im Glasgow « Industriegebiet sind zahlreiche Hochöfen, Stahl¬
werke konzentriert . Rund ein Fünftel der eisenschasjenden In¬
dustrie Englands ist hier vertreten . Die Schwerindustrie der
Stadt stützt sich auf die Kohle- und Eisenvorkommen im Glas¬
gow« Revier , sie stellt das Material für die auf den Elasgower
Werften gebauten Kriegsschiffe, besonders schwere und schwerste
Panzerplatten , zur Verfügung.

Nach der Schwerindustrie ist die Schiffsmaschinenbauindustrie
charakteristisch für diese nordenglische Industriestadt , rund ein
viertel der gesamten englischen Schiffsmaschinenbau-Kapazirät
ist in Glasgow vertreten . In dieser Industrie werden Schifjs-

maschinen aller Arten , vom U -Boot bis zum schweren Schlacht¬
schiff , hergestellt.

Am Rande der Stadt und in allen Stadtgebieten verstreut be¬
finden sich zahlreiche wichtige Werke der englischen Rüstungs¬
industrie, zum Beispiel der Kampfwagen-, Munitionssprengstaff-
und Flugzeug-Industrie . Die Flugzeugindustrie verfügt auch über
mehrere Motorenwerke, die teilweise zu den größten Englands
gehören. Von wehrwirtschaftlicher Bedeutung ist auch die optische ,
Industrie , die in der letzten Zeit fast ausschließlich für den Wehr¬
machtsbedarf arbeitet.

Der Angriff auf Glasgow hat der Welt wieder einmal gezeigt,
daß die deutsche Luftwaffe die Anlagen der englischen Rüstungs¬
industrie in allen Teilen des Landes nachhaltig ^ greifen und
wirksam zerstören kann.

London eine belagerte Festung-
Amerikaner über die Lage in der britischen Hauptstadt
Neuyork, 14 . März . „London ähnelt heute einer belagerten

Festung !" erklärr der amerikanische Journalist Walter Erabner
in einem aufsehenerregenden Artikel, der in verschiedenen ameri¬
kanischen Zeitschriften erschien , und es gebe wohl niemanden in
der britischen Hauptstadt , der sich nicht aus dieser Festung fort¬
sehnte und sie verlassen würde , wenn er nur könnte. Wenn man
bedenke , daß in den letzten Tagen auf London nicht wenig«
als hunderttausend Bomben verschiedenster Art abgeworfen wur¬
den, könne man sich die Zerstörungen . vorstellen. Rings um den
Piccadilly Circus , der verkehrsreichste Platz Londons , gebe es
kaum noch ein paar Gebäude, die nicht von Bomben beschä¬
digt sind.

Die größten Zerstörungen sind, wie der amerikanische Journa¬
list hervorhebt , im östlichen Teil der Stadt entstanden,
was sich daraus erkläre, daß diese unmittelbar an die kriegswich¬
tigen Docks und Wersten grenzenden Viertel aus einer Unzahl
kleiner zusammenhängender , wenig solide gebauter Häuser be¬
stehen . Die Lage der Bevölkerung im Osten sei zweifellos außer¬
ordentlich schwer, was zum Teil mit den völlig unzulänglichen
Maßnahmen der Behörden Zusammenhänge. 2m übrigen berichtet
der Augenzeuge, daß eine einzige Bombe, die bei Charing Croß,
einem Brennpunkt des Londoner Verkeors, explodierte, einen
Schaden von rund 2,5 Millionen Pfund Sterling verursacht habe.

Was für ungeheure Zerstörungen ab« auch gerade an großen
öffentlichen Gebäuden, Jndustriewerken und Lagerspeichern ent¬
standen sein müssen , geht aus einer Betrachtung des Londoner
„Daily Mirror " hervor . Das Blatt beklagt die Desorganisation
auf dem Gebiete der Eisenverwertung und wirft die Frage auf,
warum man die Londoner Parkgitter abreiße , während riesige
Mengen greifbaren und guten Eisens völlig ungenutzt in London
herumlägen . Noch nie habe man ein so reichhaltiges Lager an
eisernen Trägern gesehen , wie es jetzt die City von London in¬
folge der Luftangriffe aufweise. Es müsse doch möglich sein , sich
mit den Eigentümern der zerstörten Gebäude über die Verwer¬
tung der Eisen- und Stahlteile zu einigen . Der zur Zeit in Lon¬
don weilende Zeichner der „Neuyork Journal American "

, Burris
Jenkins , stellt in einem Bericht fest, daß ganz England heute ein
riesiges Konzentrationslager gefangener Menschen sei.

Sie verdienen am Krieg
Das internationale Finanzkapital und die englischen

Reeder beziehen erhöhte Dividenden
Neuyork, 14 . März . Trotz aller Nöte des Luftkrieges und trotz

der schweren Verluste, die Englands Wirtschaft in den letzten Mo¬
naten durch Zerstörung wichtiger Werke erlitt , gibt es, wie man
dem Handelsteil der letzten britischen Zeitungen entnehmen kann,
immer noch Leute, die genügend verdienen.

Im „Wallstreet Journal " wird mit Befriedigung festgestsllt,
daß die großen englischen Banken im vergangenen Jahr
sehr gut abgeschnitten haben . Die sogenannten Großen Fünf (Big
five) , wie man die führenden Vankkonzerne Englands nennt,
konnten ihren Nettoverdienst im Jahre 1940 auf 7 830 000 8 , nd
steigern. Die Dividende der Midland Bank stieg auf 16 v . H .,
die von Barclays auf 14 v . H . Die National Provincial Bank
zahlte 15 v . H . aus , Lloyds Bank 12 v . H . und die Westminster
Bank 18 v . H.

Dem internationalen Finanzkapital geht es also im Gegensatz
zu dem englischen Volk immer noch ausgezeichnet, und es verdient
an diesem Kriege genau so wie an allen früheren . Man versteht
jetzt, warum die Londoner City und die Neuyorker Wallstreet
so sehr für eine Fortsetzung des Krieges eintreten und warum
sie sich so stark für das Englandhilfe - Gesetz des Präsidenten Roose-
velt einsetzten.
Und die britischen Reeder

Stockholm , 14. März . Bei den schweren Verlusten , die die bri¬
tische Handelsschiffahrt durch die erfolgreiche Tätigkeit der deut¬
schen Kriegsmarine und Luftwaffe erleidet , könnte man versucht
sein anzunehmcn, daß die englischen Reeder nicht gerade
auf Rosen gebettet sind . Das genaue Gegenteil ist jedoch der Fall.
Die großen englischen Schiffahrtsgesellschaften, deren Inhaber
und Aktionäre zu den prominentesten Vertretern der britischen
Plutokratie gehören, und die in Regierung und Parlament stets
durch einflußreiche „Gönner" für die Vertretung ihrer Interessen
zu sorgen wußten , haben es glänzend verstanden, das Kriegs¬
risiko in echt plutokratischer Manier auf die Allgemeinheit ab¬
zuwälzen und statt dessen ein fettes Geschäft zu machen.
Dies geht aus interessanten Enthüllungen des Londoner „Daily
Herald" über die Dividenden der englischen Schiff¬
fahrtsgesellschaften deutlich hervor . Infolge der Be¬
schlagnahme der lleberseedampfer durch die Regierung üben die
meisten Gesellschaften gar keinen Geschäftsbetrieb mehr aus eige¬
nen Mitteln aus , sondern „begnügen"

sich damit , sich von der
Regierung Entschädigungen für entgangenen Gewinn auszahlen
zu lassen . „Daily Herald" hat die Jahresberichte der Gesellschaf¬
ten überprüft und gelangt zu der Feststellung, daß die Eessll-
schaftsleiter bei den Verhandlungen mit der Regierung sehr tüch¬
tig gewesen seien . De « Entschädigungen wurden nämlich auch
mögliche Kriegsgewinne zugrunde gelegt, die die Gesellschaften
noch nicht gemacht haben, die ihnen zugunsten der Aktionäre aber
nach „ fachmännischen " Schätzungen mit ausgezahlt werden. ( !)Die Gesellschaften könnten, so meint das Blatt , angesichts der un¬
geheuren Verluste an Tonnage aufs höchste beglückt sein, daß
ihnen die Regierung die Sorge um die Verluste abgenommen
habe . Auf Grund der gezahlten Regierungsentschädigungen konnte
beispielsweise die britische Oelschisfahrts-Eesellschaft ihre Ein-
nahmen verdreifachen und die fette Dividende von 10 Prozent

trotz der zahlreichen Tankerverluste ausschlltten. Diese Dividend« '
— so sagt das Blatt — komme den Aktionären abzugsfrei zugute,
selbst die Steuern seien bereits durch das Unternehmen aus dem
Reingewinn an die Finanzbehörden abgeführt worden. Das be¬
deute unter Einsatz der üblichen Abgaben und der erhöhte»
Kriegssteuer eine tatsächliche Dividende von 27,5 Prozent . Diese
Gesellschaft sei aber eine von vielen . Die Viking-Tanker - Gesell-
schaft konnte nach der -gleichen Quelle ihren Reingewinn mehr
als vervierfachen und zahlt steuerfrei sogar eine Dividende von
25 Prozent.

Während also ein britisches Schiff nach dem anderen in de»
Fluten versinkt und somit dem Nationalvermögen verloren gehh
scheffeln die Reeder und Schiffahrtsaktionäre dreifache und vier¬
fach ? Gewinne , Plutokratie in Reinkultur t

Ausplünderung und Unterdrückung Äod r - s
Die Zahl der Verhaftungen auf über 5büv gestiegen.

Kabul , 14. März . Gegen die beabsichtigteErhöhung der Steuer^
in Indien hat auch eine Reihe von Handels - und Jndustrieunter»
nehmungen Britisch-Jndiens Einspruch erhoben . Dem anglo»
indischen Blatt „Civil and Militry Gazette" zufolge haben der
Handels - und Jndustrieoerband und die Handelskammer der
Provinz Bengalen erklärt , daß die wirtschaftliche Lage Britisch»!
Indiens sich mit jedem Tag verschlechtere und die Erhöhung deip
Steuern den Handels - und Jndustrieunternehmungen , die auch!
ohnedies bereits reichlich mit verschiedenenSteuern belastet seiend
einen schweren Schlag versetzen würden . Neben diesen neuen bri »!
tischen Ausplünderungsplänen läuft die Terror - und Verhaf¬
tungswelle gegen die nationalgesinnte indische Führerschicht un¬
vermindert weiter . Nach der Zeitung „Tribüne " sind seit Beginn
des Feldzuges des bürgerlichen Ungehorsams insgesamt 5099 Per «!
sonen verhaftet worden , denen außerdem Geldstrafen im Ge¬
samtbetrag von 237 000 Rupien auferlegt wurden . In den ver¬
einigten Provinzen ist die Zahl der Verhafteten mit 1495 au»
höchsten.

16 Tage brauchte die Admiralität
Hilfskreuzer „Manistee " gehörte zu den Opfern der

Geleitzugkatastrophe
Berlin , 14 . März . In der Nacht vom 23 . zum 24. Februar

wurde ein großer englischer Eeleitzug von deutschen Untersee¬
booten im Nordatlantik vernichtet : 125000 BRT . feind¬
lichen Handelsschiffsraumes wurden versenkt. Bet diesem Kampf
fiel auch, wie der deutsche Wehrmachtsbericht vom 25 . Februar
meldete, ein zur Sicherung eingesetzter englischer Hilfskreuzer den
deutschen Torpedos zum Opfer . Erst jetzt „bedauert die britisch«
Admiralität Mitteilen zu müssen , daß der Hilfskreuzer der könig¬
lichen Marine „Manistee " (5360 BRT ) versenkt wurde . Die näch¬
sten Verwandten der Opfer seien benachrichtigt worden.

Die britische Admiralität hatte bisher die vernichtenden Ver¬
luste dieses Eeleitzuges verschwiegen und durch den englische»
Nachrichtendienst diesen Sieg der deutschen U -Boote als „Er¬
findung " bezeichnen lassen . Jetzt erst — 17 Tage nach der Eeleit-
zugkatastrophe — wird von englischer Seite der erste Verlust be«
tanntgegeben , und dies offenbar nur unter dem Druck der erheb¬
lichen Besatzungsverluste, die sich auf die Dauer nicht mehr ge¬
heimhalten ließen.

Hohe Schiffsverluste von Amerika bestätigt
ngenhastigkeit der englischen Wochenberichte über die

Schiffsverluste
Berlin , 14. März . Eine Meldung .der „Neuyork Times " aus

London über angeblich gerüchtweise bekannt gewordene Kombi¬
nationen hinsichtlich einer Neubesetzung bezw . Umbesetzung der
Posten des Schiffahrtsministers und des Flugzeugproduktions¬
ministers im englischen Kabinett ist außerordentlich aufschluß¬
reich . In ihr wird die Aufgabe des Schiffahrtsministers „ in An¬
betracht der wachsenden Schiffsverluste und der kritischen Schiff¬
fahrtslage " sogar als wichtiger hingestellt, als die Aufgabe des
Flugzeugbeschafsungsministers . Spiegelt dieser Satz schon die tat¬
sächliche Lage der englischen Schiffahrt viel düsterer, als wie st«
die englischen Jllusionsberichte wahr haben wollen, so zeigt der
folgende Satz der Meldung der „Neuyork Times "

, daß auch die
Amerikaner nicht die Angaben der von der britischen Admiralität
verbreiteten Wochenberichte glauben , sonderp den englischen
Verlustziffern 75 Prozent hinzurcchnen. Die
„Neuyork Times " schreibt wörtlich : „Die Verluste durch die
deutschen Angriffe und durch Stürme dürften die wirklichen Ver-
lustziffern 75 Prozent höher bringen , als von der britischen Re¬
gierung zugegeben wurde .

" Wenn also der neulich fürchte Woche
bis Mitternacht 2 . März herausgegebene englische Wochenbericht
148 000 BRT . als gesunken eingesteht, so ergibt schon die ameri¬
kanische Berechnung für diesen Zeitraum 262 000 BRT ., also
gegenüber den englischen Angaben ein Plus von 114 000 BRT.
Trotzdem liegt die amerikanische Rechnung noch mit
170 000 BRT . unter den 432 000 BRT ., die deutscherseits als
feindliche Handelsschisfsverluste in der angeführten Woche auf
Grund der herausgegebenen Meldungen festgestellt worden sind.
Dabei ist noch daraus hinzuweisen, daß 432 000 BRT . eine Min«
de st zahl ist, da sie die schwerbeschädigten Schiffe , mit deren
Sinken sich« zu rechnen ist, nicht enthält.

Dr . Lunde auf einer Deutschlandreise
nsg . Norwegischer Besuch. Auf Einladung des Reichs¬

ministeriums für Volksaufklärung und Propaganda befindet sich
der norwegische Staatsrat für Kultur und Volksaufklärung , Dr.
Lunde, auf einer Deutschland-Reise, begleitet von einigen seiner
Mitarbeiter . Die norwegischen Gäste, die von Dr . Taubert vom
Reichsministerium für Volksaufklärung und Propaganda und
dem Beauftragten des Reichskommrssars für Norwegen, Eau-
amtsleiter Grebe, begleitet werden, trafen , von Straßburg kom¬
mend, in Stuttgart ein . Sie wurden im Hotel Marquardt von
Gaupropagandaleiter Mauer begrüßt . In den Abendstunden fand
ein Empfang bei Gauleiter Reichsstatthalter Murr in der Villa
Reitzenstein statt . Die Gäste besuchten das Deutsche Auslands¬
institut und in Begleitung von Eaupropagandaleiter Mauer
Marbach . Staatsrat Dr . Lunde legte vor dem Schiller- Geburts¬
haus einen Kranz nieder , der die ehrenden Worte „Dem großen
deutschen Dichter" enthielt . Großes Interesse brachten die Gäste
auch dem Schiller-Nationalmuseum entgegen, das von Eaukultur-
wart Schmückte gezeigt wurde . Ferner besichtigten die Gäste das
Robert - Bosch-Krankenhaus in Stuttgart , dem einzigen und mit
allen modernen technischen Einrichtungen versehenen Homöopathi¬
schen Krankenhaus Europas . Den Abschluß des Bruches bildete
die Bestchtianna der Daimler -Venz-Werk«.
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Kleine Nachrichten aus aller Welt
Glückwünsche des Führers zum slowakischen Nationalfeier»

tag. Der Führer hat dem Präsidenten der Slowakischen Re¬
publik , Dr . Tiso, zum slowakischen Nationalfeiertag draht¬
lich seine Glückwünsche übermittelt.

Der neue rumänische Gesandte in Berlin , Naoul Bossy,
traf am Freitag in der Reichshauptstadt ein . Im Namen
des zur Zeit von Berlin abwesenden Reichsministers des
Auswärtigen von Ribbentrop wurde der Gesandte auf dem
Potsdamer Fahnhof vom Vertreter des Chefs des Proto¬
kolls , Generalkonsul Schubert, begrüßt.

Paris —Wien . Wie die Reichsbahndirektion mitteilt , wer¬
den vom 15. März an die D-Züge D 37 (Paris —Nancy—
Saarburg (Lothr .)- Zabern - Stratzburg —München—Wien
und D 38 für die Gegenrichtung ausgenommen. In beiden
Richtungen stehen zwischen Paris —Karlsruhe Schlafwagen,
zwischen Stuttgart und Wien Speisewagen zur Verfügung.

Landesverräter hingerichtet. Der vom Volksgerichtshof
wegen Landesverrats zum Tode und zu dauerndem Ehr¬
verlust verurteilte 42 Jahre alte Franz Lieser aus Hohen-
elbe ist hingerichtet worden . Der Verurteilte hat aus Ge¬
winnsucht für einen fremden Nachrichtendienst, für den er
von 1936 bis 1938 tätig war , Mitarbeiter zu gewinnen und
durch Einbruch in ein Dienstgebäude geheime deutsche
Schriftstücke zu erlangen versucht.

Bootsunglück auf der Elbe . In der Nähe von Dabrun ge¬
riet auf der Elbe ein mit sieben Personen und Futtermitteln
stark beladener Kahn in einen Strudel und kenterte. Fünf
Personen ertranken , während die zwei anderen gerettet
werden konnten.

Explosionsunglück in Sevilla . Am Freitag vormittag er¬
eignete sich in Sevilla eine heftige Explosion, die die ganze
Stadt erschütterte. Im Stadtteil Sierra Aguila war ein
filfspulver magazin in die Lust geflogen.
Mehrere Häuser in der Umgebung der Unglllcksstätte wur¬
den zerstört. Uebsr die Zahl der Opfer liegen noch keine
Angaben vor . Auch im Stadtzentrum und im Stadtteil Por-
venirl wurden Türen und Fenster eingedrückt.

Das britische Hilfskriegsschiff „Manistee « versenkt . Dis
britische Admiralität gab Reuter zufolge bekannt , daß das
Hilfskriegsschisf „Manistee" versenkt wurde . Die „Manistee"
war ein ehemaliger englischer Frachtdampfer von 5360 Br .-
sstegistertonnen.

Roosevelt verfugt die Einfrierung der ungarischen Gut¬
haben. Roosevelt verfügte die Einfrierung der ungarischen
Guthaben in den USA . Finanzminister Morgenthau teilte

it, der Schritt erfolge auf Ersuchen des Staatsdeparte-
ents , verweigerte jedoch eine Angabe der Gründe.
Boliviens diplomatische Vertretung in Buenos Aires . Die

bolivianische Regierung teilte dem argentinischen Außen¬
ministerium mit, ihre diplomatische Vertretung in Buenos
Aires zur Botschaft zu erheben.

Lagerhaus im Hafen von New-Orleans ausgebrannt . Ein
siroßseuer äscherte in der Nacht zum Donnerstag ein großes
Lagerhaus ein. Große Vorräte an Zucker, Kaffee, Reis und
Konserven wurden vernichtet. Der Gesamtschaden wird bis¬
her auf drei Millionen Dollar aelckiätzt.

Vollstreckung eines Todesurteils . Am 14. März ist der
1905 in Brllnn -Sebrowitz geborene Matousek hingerichtet
worden, den das Sondsrgericht bei dem deutschen Land¬
gericht in Brünn als Volksschädling zum Tode verurteilt
hat . Matousek , ein 19mal vorbestrafter Berufsverbrecher,
hat sich unter Ausnutzung der Verdunkelung als Geldschrank¬
knacker betätigt.

„Die Plutokraten -Presse" . Der NS .-Pressebrief, Organ
der Reichspressestelle der NSDAP . , tritt mit einer großen

^ Sonderausgabe „Die Plutokaten -Presse" an die Oeffentlich-
keit, in der mit über hundert historischen Wort - und Bild¬
dokumenten aus jüngster Zeit eine spannende Abrechnung
mit dem internationalen Pressepiratentum gehalten wird.
Zahlreiche interessante Beiträge namhafter deutscher Pu¬
blizisten und Zeichnungen bekannter Karikaturisten ver¬
vollständigen die Sonderausgabe , die im Z" " chriftenhandel
ver^ ^ en wird.

50 Tote und etwa 500 Verletzte in Sevilla . Zu dem Ex¬
plosionsunglück wird noch bekannt, daß etwa 50 bis 60 Häu¬
ser dem Erdboden gleichgemacht wurden und etwa 150 Häu¬
ser so große Beschädigungen aufweisen, daß sie niedergerissen
werden müssen . Die Hälfte des Wohnviertels Santa Bar¬
bara und des Vorortes Cer . o del Aguila ist vernichtet. Die
Zahl der Toten wird bis jetzt auf 50 geschätzt . Die Zahl der

i Verletzten schätzt man auf Uber 500 . Nach den bisherigen
^ Feststellungen entstand das Unglück dadurch , daß beim Ver-
! laden eine Pulverkiste zur Erde fiel und explodierte,

i laden eine Pulverkiste zur Erde fiel und explodierte. Nach
s den letzten Meldungen beläuft sich die Zahl der zerstörten

Häuser auf 300.
30 000 Volksdeutsche aus Litauen . Bis zum 11. März ha¬

ben 36 000 Volksdeutsche aus Litauen die Reichsgrenze über¬
schritten.

Von Engländern aufgebracht. „Paris Alibi" verzeichnet in
großer Aufmachung die Meldung , daß am Mittwoch ein
weiterer französischer Handelsdampfer von englischen Kriegs¬
schiffen aufgebracht und in den Hasen von Gibraltar einge¬
schleppt wurde. Dieser neue englische Uebergrifs hat in der
Pariser Öffentlichkeit beträchtliche Erregung hervorgerufen.

> Zusammenstoß von kanadischen Großbombern . Bei Bond-
Md in der kanarischen Provinz Ontario stürzten nach einem
Zusammenstoß zwei Eroßbomber der kanadischen Luftwaffe
A Wie Associated Preß erfährt , sind vermutlich sieben
Mann der Besatzung umgekommen,

i Der japanische Botschafter in Moskau , Tatekawa , veran¬
staltete zu Ehren des sowjetrussischen Regierungschefs und
Außenkommissars Molotow einen Empfang ; an dem auch die
!» - Volkskommissare des Auswärtigen , Wy-
m v-, sowie zahlreiche andere sowjetrussische
Persönlichkeiten teilnahMen . Es ist das zweite Mal , daßMolotow in der japanischen Botschaft zu Gast war . In Mos-
m ? *̂ " p

<
E ^ ischen Kreisen betrachtet man diesen erneuten« esuch als einen Beweis für die fortschreitende Beruhi-- gung der sowjetisch-japanischen Beziehungen.

Aus Stadt und Land
Altenstcig , den 15 . März 1941

VarÄunkelnugsretti 15. März von 19 .25 bis 7 38

Feier der Helden
Kein Volk hat mehr Recht , seine Helden zu feiern, als das

deutsche ! In schwerster geopolitischer Lage konnte das Dasein un¬
seres Volkes immer wieder nur durch den heroischen Einsatz sei¬
ner Männer sichergestellt werden. Wenn wir seit 2IM Jahren ein
geschichtliches Dasein leben, dann nur . weil in diesen 2000 Jahren
immer Männer bereit gewesen sind , für dieses Leben der Gesamt¬
heit ihr eigenes einzusetzen und — wenn notig — zu opfern.
Jeder dieser Helden aber hat sein Leben gegeben nicht in de;
Meinung , damit spätere Generationen von der gleichen Pflicht
befreien zu können. Alle Leistungen der Vergangenheit , sie wäre»
vergeblich gewesen , wenn in einer einzigen Generation der Zu
kunft die Kraft zu gleichem Opfer fehle» würde.

Der Führer am Heldengedenktag 1S4ll

Unterlaßt Osterreisen!
Die Deutsche Reichsbahn ist ununterbrochen durch die Ausfüh¬

rung von Kriegsmaßnahmen stark belastet, hinzu kommt noch der
umsangreiche lebenswichtige Güterverkehr . Sie ist daher nicht in
der Lage, darüber hinaus noch einen gesteigerten Personenverkehr
zu bedienen und bittet deshalb dingend, an den kommenden
Osterfeiertagen jede nicht unbedingt nötige Reise zu unterlassen.

In der Zeit vom Donnerstag , den 10 . April , bis Mittwoch,
den 16. April , sieht sich die Deutsche Reichsbahn genötigt , auf
verschiedenen Bahnhöfen mit starkem Reiseverkehr die Benutzung
kestunmler Eil - uns Schnellzüge von dem Besitz einer für diese
ßüge gültigen besonderen Zulassungskarte abhängig zu machen.
Tiese Zulassungskarten sind neben dem Fahrausweis bei den
Fahrkartenausgaben und Reisebüros der Bahnhöfe zu lösen , die
von den zuständigen Reichsbahndirektionen zugleich noch mit
näheren Bestimmungen bekanntgcgeben werden . Mit der Aus¬
gabe wird vier bis fünf Tage vor dem Verkehrstag begonnen.
Die Zulassungskarten werden in zeitlicher Reihenfolge und in
beschränkter Zahl gebührenfrei abgegeben. Schriftliche und fsrn-

l mündliche Bestellungen sowie Vorausbestellungen werden nicht
berücksichtigt . Befreit von der Lösung von Zulassungskarten sind
Pebergangsreisende , Reisende mit Wehrmachtssahrscheinen und
Wehrmachtsfahrkarten , Inhaber von Zeit - , Netz- und Bezirks¬
karten und von Karten für Bettplätze im Schlafwagen . Wer un¬
berechtigt einen Zug ohne Zulassungskarte benutzt, setzt sich dem
Ausschluß' von der Fahrt und einer Bestrafung wegen Vahn-
polizeiübertretung aus.

— Kränze des BolksVundes Deutsche Kriegsgriiberfürsorge zum
Heldentag . Zum Heldengedenktag läßt der Bundesführer des
Volksbundes Deutsche Kriegsgräberfürsoge , Dr . Eulen , der seit
Beginn des Krieges im Felde steht , an den Gräbern und Ehren¬
stätten des Weltkriegs und der Gefallenen des jetzigen Krieges
Kränze niederlegen . Die Ehrungen der Gefallenen , die im gan¬
zen Reich , in allen Fronträumen , in den Hauptstädten der be¬
freundeten Länder und den von den deutschen Truppen besetzten
Gebieten erfolgen , weisen auf die tiefe innere Gemeinschaft hin,
die das ganze Volk mit den gefallenen Soldaten verbindet.

— Ausschriftslose Soldatcnkosfer . Bei der Deutschen Rsichspost
lagern noch zahlreiche aufschriftslose Soldatenkoffer , mitWäsche-
und Kleidungsstücken, deren Aushändigung an den Empfänger
nur deswegen nicht gelungen ist , weil nach den Koffern bisher
noch keine Nachfrage gehalten oder weil in den Anzeigen der
Absender oder Empfänger der Inhalt des fehlenden Koffers un¬
vollständig und unrichtig angegeben worden ist . Soldaten oder
deren Angehörige, die zur Post gegebene Koffer mit Zivilsachen
noch nicht erhalten haben , werden aufgefordert , beim Einliefe-
rungs - oder Bestimmungspostamt die Anzeige über das fehlende
Stück alsbald nachzuholen oder die bisherige unvollständige oder
unrichtige Inhaltsangabe richtigzustellen, damit die Nachfor¬
schungen nach dem Verbleib der Stücke eingeleitet oder wieder
ausgenommen werden können.

— Allgemeine Rattenbekämpfung in den Gemeinden. Nach den
Richtlinien des Reichsministers des Innern über die Ratten¬
bekämpfung in den Gemeinden soll im ganzen Reichsgebiet jähr¬
lich mindestens einmal eine allgemeine Rattenbekämpfung durch¬
geführt werden . Da die Zeit des Vorfrühlings für die Ratten¬
bekämpfung am günstigsten ist und ein allgemeines , gleichzeitig
einsetzendes Vorgehen den besten Erfolg verspricht, hat der
w ü r t t . I n n e n m i n i st e r für die Durchführung der Maßnah¬
men in diesem Jahre die Zeit vom 26 . März bis 5 . April
festgesetzt. Nach den Richtlinien des württ . Innenministers wer¬
den die Besitzer bebauter und unbebauter Grundstücke aller Art
durch kreispolizeiliche Verordnung verpflichtet, in der genannten
Zeit die zur Durchführung der allgemeinen Gntrattung crforder-

.

lichen Maßnahmen zu treffen . Diese Verpflichtung ist allgemein;
sie ist unabhängig davon , ob der Verpflichtete auf seinem Grund¬
stück Ratten angetroffen hat oder nicht. Die Verwendung bak>
terienhalter Mittel ist verboten . Im übrigen steht die Wahl de»
Mittel den Grundstücksbesitzern frei mit der Maßgabe , daß aus¬
schließlich Meerzwiebelpräparate verwendet werden müssen , di«
von der Landesanstalt für Wasser- , Boden- und Lufthygiene in
Berlin -Dahlem anerkannt sind . Die Eiftköder dürfen nur durch
die Haus - und Grundstücksbesitzer selbst oder ihre Angehörigen
bezw . Mitarbeiter ausgelegt werden . Die Mittel können gemein¬
sam durch die Grundbesitzer bezogen werden . Ebenfalls kann di«
Entrattung durch die Gemeinde erfolgen, doch sind dabei gewiss«
Vorschriften̂ » beachten. Die Durchführung der Maßnahmen wird
von den Polizeibehörden nachgepriift.

Wunschkonzert." Heute Samstag und morgen Sonntag zeigen
die „ Grünen Baum Lichtspiele" den Ufa Film „Wunschkonzert ".
Dieser fesselnde , ganz in der Gegenwart wurzelnde Film schildert
das bewegende Erübnis zweier junger Menschen , die sich anläßlich
der O ympiade 1936 in Berlin ineinander verlüden , voneinander
getrennt w -rd . n und erst nach Jahren , im Krieg, durch den magi¬
schen Ruf des Wunschkonzertes über den Aether wieder zueinander
fanden.

Enztal , 15. März , Auf dem Stuttgarter P -agfriedhof wurde
am Ltenstog Schultheiß i. R . Friedrich Klaiber, der am
8 . März in seinem 73 , Lebensjahr gestorben ist, zu Grabe gebracht.

Vom Kreis Frendenstadt 15. März (Veranstaltungen am Helden-
gi denklog ) Die Kreisleitung der NSDAP . Freudenstadt teilt mit,
daß am Heldengedenktag , am 16 , März , außer den Gedenkfeier»
k>ine sonstigen Veranstaltungen irgendwelcher Art stattzustndeu
haben.

Neckartenzlingen. (Kind vermißt .) Seit Dienstag wird
der 2 Jahre alte Junge der Familie Eisinger vermißt . Man be¬
fürchtet, daß das Kind , das vor dem Elternhaus gespielt hatte,
m Mein unbewachten Augenblick an den Mllhlkanal der Erms
lief und dort ertrank.

Wehingen , Kr . Tuttlingen . (Eemeindewaschhaus .) Vis
vor etwa 60 Jahren gab es hier in der Nähe der laufende»
Brunnen sieben Eemeindewaschhäuser, in denen die Hausfrauen
gemeinsam ihre Wüsche wuschen . Als die Hauswasserleitungen
eingeführt wurden , verschwanden die Waschhäuser. Jetzt erstellte
die Gemeinde ein der Neuzeit entsprechendes Gemeinde-Wasch¬
haus . das von den Hausfrauen stark benützt wird . So ist der
alte Brauch des gemeinsamen Waschens überraschend schnell in
Wehingen wieder aufgelcbt.

Wehingen , Kr . Tuttlingen . (Unfall im Walde .) Im
Waldteil Rubäcker wurde dem 66jährigen Maurer Josef Bre.
genzer beim Fällen eines Baumes ein Fuß abgeschlagen . Man
brachte den Verunglückten in das Kreiskrankenhaus Tuttlingen.

Oberried . (Tödlicher Unfall .) Im Ortsteil Weilersbach
sprang beim Schleifen eines Holzbeils der elektrisch angetrieben«
Schleifstein auseinander . Ein großes Stück des Steines schlug
dem 34jährigen Hermann Schlegel gegen den Magen . Die Ver¬
letzung war so schwer, daß der Verunglückte in der Freiburger
Klinik starb.

Aus dem Gerichtssaal
^ riegswirtschaftsverbrecher zu hohen Zuchthausstrafen

, verurteilt
Freiüurg i. Br . Mit einem in seiner Art bisher größten Pro¬

zeß wegen Verbrechens gegen die Kriegswirtschaftsverordnung
u . a . hatte sich das Freiburger Sondergericht zu befassen . Auf der
Anklagebank saßen der 36 Jahre alte Theobald Thomas , dessen
23jährige Ehefrau Hedwig Thomas und der 34 Jahre alte Wil¬
helm Soroe . Als weiterer Angeklagter hatte sich der 37 Jahre
alte Alfred Horcher zu verantworten , der in dem Verdacht stand,
dem Angeklagten Thomas bei der Nichterfüllung seiner Gestel¬
lungspflicht behilflich gewesen zu sein.

Den Hauptteil der Anklage bildete der Bezug und Wieder¬
verkauf von Lebensmitteln ohne Bezugsschein bzw . ohne Mar¬
ken durch das von dem Angeklagten Thomas und seiner Ehefrau
geführte Einzelhandelsgeschäft in Freiburg im Breisgau , die der
Angeklagte Soroe auf Grund seiner Stellung beim Einzelhandel
beim Ernährungsamt Freiburg beschafft und zum Teil an Tho¬
mas weitergegeben hat . Der zweite Anklagepunkt, an dem alle
vier Angeklagten beteiligt sind , betraf die Nichtbefolgung eines
Gestellungsbefehles , den der Angeklagte Thomas am Abend des
10. Januar 1940 erhalten hatte . Es wurden verurteilt wegen
eines Verbrechens der Wehrpflichtentziehung , wegen eines Ver¬
brechens gegen die Kriegswirtschaftsvcrordnung und wegen
eines Verbrechens gegen die Nundfunkverordnung der Angeklagte
Theobald Thomas zu drei Jahren , zehn Monaten Zucht¬
haus, ' abzüglich ein Jahr Untersuchungshaft , und drei Jahren
Ehrverlust ; außerdem wurde ihm die Ausübung seines Berufe»
auf zwei Jahre verboten . Der Angeklagte Wilhelm Soroe
zu drei Jahren sechs Monaten Zuchthaus und drei Jahren Ehr¬
verlust . Da Soroe nicht voll geständig war , werden ihm von der
einjährigen Untersuchungshaft nur acht Monate auf die Strafe
angerechnet. Wegen Beihilfe die Angeklagte Hedwig Tho¬
mas zu einem Jahr zwei Monaten Gefängnis abzüglich 10 Mo¬
naten Untersuchungshaft . Wegen Verbrechens der Wehrpflicht¬
entziehung der Angeklagte Alfred Horcher zu acht Monaten Ge¬
fängnis , abzüglich drei Monaten Untersuchungshaft . Die Ange¬
klagten haben außerdem die Kosten des Verfahrens zu tragen.
Die bei Thomas beschlagnahmten Warenvorräte und ein Rund¬
funkapparat wurden eingczogen und zugunsten des Reiches für
verfallen erklärt.

Handel und Verkehr
Ein großes Volkstraktorenwerk ersteht

Berlin , 14 . März . Im Reichsgcsetzblatt erschien ein Erlaß der
Führers über die Errichtung eines Traktorenwerkes . In diesem
Erlaß wird der Reichsorganijationsleiter und Leiter der Deut¬
schen Arbeitsfront , Dr . Ley , beauftragt , die zur Produktion des
von Dr . Porsche erfundenen Taktors notwendigen
Fabrikanlagen zu errichten und für die damit zusammenhängen¬
den baulichen. Maßnahmen die erforderlichen Anordnungen zu
treffen Dies " sink im Gebiet der Gemeinde Waldbröl vorgesehen.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Altenfteig
Druck und Verlag Buchdruckerei Laulin Altensteig , zurzeit Prl . 3 gültjg
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In weichgemachtem Wasser schäumt - as Waschpulver viel besser. Dum Weichmachea
- es Wassers verrührt man ZO Minuten vor Bereitung - er Waschlauge einige han - voll

Henko-Vleichso- a im Waschkessel . Weiches Wasser schont - ie Wäsche un- spart Seife . ?

NSDAP . Ortsgr . Altensteig

Morgen Sonntag , 16 . März

1941 , vormittags 9 . 30 Uhr
lss >ü>

Helden-
gedenkfeier
am Kriegerdenkmal.

Antreten 9 Uhr auf dem Marktplatz.

Die Bevölkerung ist zur Teilnahme eingeladen.

Sto . Ortsgruppenleiter Frey.
'
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Zuverlässiges

MSdchen
für sofort oder später in Einfamilienhaus mit kleinem
Garten zu älterem Ehepaar gesucht

Frau Julie Lörcher , Stuttgart - Sillenbuch
Gorch -Fockstr . 35
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Morgen 8 .30 Probe
zur H ldengeven ' feter
rm Lokal . (Bollzäh .ig ) .

saia
Morgen vorm . 9 Uhr Markt¬
platz mit Mantel . (Teilnahme
an der Heldengedenkfeier .)

Am Sonntag
16 . 3 . um 9
Uhr am Gr.
Baum z . Hel-
dengcdenk-
feier (Mantel)
Keiner darf

fehlen . Kameradfchaftssührer.

« 5 X011
Die Kameradschaft tritt am
Sonntag zur Heldengedenk¬
feier vollzählig um 9 Uhr auf
dem Marktplatz an . ( Dienst¬
anzug ) .

Der Kameradfchaftssührer.

NS . - Frauenschast
Deutsches Frauenwerk

Zur Heldengedenkfeier Treff¬
punkt ^ ,10 Uhr am Krieger¬
denkmal.

Sonntag, i Uhr , ab Bahn¬
hof über Ebershardt , Wenden,
Wart nach Dern - ck , wozu alle
Volksgenossen eingelad . werden

Ortswanderwart.

Heute Samstag mittag von
1— 3 Uhr w rd in dem Frei¬
banklokal in Allensteig junges

abgegeben , das Pfund zu 7 0^
gegen halbe Fleischm irken.

» « u » « norl » ru d
» rlmsui - ur « in » tsi » »

kort mit
unreinem L -rirkt
plokslo .k/ütosssrn u .kkunrslnciueok

prvspskt u.
Lcvworrwu ct t) o <eri«

Martinsmoos
Verkaufe im Auftrag einen

wenig getragenen , schwarzen

Gehrock
für kl . Figur
G . Kübler , Schneidermeister

Aeußerst wachsamen

l
verkauft

Fritz Bäuerle , Zwerenberg

Allensteig
Verpachte aus der Reute den

Grasertrag
von 20 s und eines mit 8 a
auf ein oder mehrere Jahre

Anna Schex We.

Kirchliche Nachrichten
Heldengedenktag , 16 . März,
10 Uhr Predigt . Opfer für Ev.
Kriegerdienst . Dienstag 3 Uhr
Kriegsbetstunde i . Gemeindeh.

Methodistengemeinde
Sonntag , Gottesdienste vorm.
10 Uhr und nachm . 5 Uhr,
I I Uhr Sonntagsschule.

« Utes Rezept bei Erkältungen:
1 — 2 Eblöffel Klosterfrau -Melissengeist und 1 — 2 gestrichene Eblöffel ZM«
mit etwa der doppelten Menge kochenden Wassers gut verrühren . Diese Misckup,
sofort nach dem Zubettgehen möglichst beib trinken und dann schwitzen . Wen,
notwendig wird diese Anwendung 1 bis 2 mal wiederholt . Zur Nachkur und « ,
Rückfällen entgegenzuwirken , nehme man noch einige Tage , undzwar 2bis3 « «i
täglich , besonders abends , einen Teelöffel Klosterfrau -Melissengeist in ein«
Tasse ^ .

WWW

len . oakur emtge Benotete : Lrrau C . . . „ . _ _ _ _ _
Köln -Kalk , Nieben -Str . 12 — 14 . schreibt am 26 .9 .40 : „Bei einer starke » Erk »»,
tung . die sich durch Husten , schwere Glieder . Kältegefühl und benommenen Kopf
bemerkbar machte , habe ich Ihren Klosterfrau -Melissengeist angewandt . Ich nahm
ihn nach Gebrauchsanweisung vor dem Schlafengehen als Heihtrank , und schon
am anderen Morgen fühlte ich mich wesentlich beiscr . Ich kann Klosterfrau -Me¬
lissengeist jedem bei ähnlichen Beschwerden bestens empfehlen .

"
Weiter Herr Wilhelm Schmitz . Lehrer i . R . . Hagcn -Hasvc i . W . Kurzestr . 7.

am 15 .9 .40 : „ Ihr Klosterfrau -Melissengeist hat mir bei auftretcndcr Grivve stets gute Dienste geleistet . In
meiner Hausapotheke wird er immer zum eisernen Bestand gehören . Dab ich Klosterfrau -Melissengeist in den
Kreisen meiner Bekannten immer weiter empfehlen werde , ist für mich selbstverständlich .

"

Machen auch Sie einmal einen Versuch mit dem bekannten Klosterfrau -Melissengeist in der blauen Packung
mit den drei Nonnen ; erhältlich in Apotheken . Drogerien und Reformhäusern in Flaschen zu RM . 2 .80 . 1 .85
und 0 .90 tFnhalt : 100 . 50 und 25 ccm ) . Vergessen Sie ihn nicht bei Ihrem nächsten Einkauf ! Die Wirkung
von Klosterfrau -Melissengeist wird Sie aewitz befriedigen.

Gaugenwald , 15 . März 1941 .

Todes -Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meine liebe Frau , unsere

herzensgute , treubesorgte Mutter , Großmutter und Schwiegermutter

Veronika Seeger
geb . Theurer

zu sich in die ewige Heimat abzurufen.

Zn tiefer Trauer:

Der Gatte Johann Georg Seeger zur „Krone"
die Kinder : Georg Seeger mit Frau

Gretel Kirn , geb. Seeger mit Gatte
Hans und Emilie

Beerdigung Sonntag 14 Uhr.

Suche zu kaufen gängigen

>Fuhr-
ochsen

16 Ztr . schwer oder ein Paar,
würde auch einen eintauschen

Braun , Herzogsweiler

Eine 24 Wochen trächtige,
angewöhate

Wegen Todesfall ist meine

Wirtschaft amSonntag, lk. Wrz geschloffen
Seeger zur „Krone "

, Gaugenwald

Und auf den Sonntag:

Das Reich

verkauft
Gottlieb Theurer

Zumweiler

Junge , trächtige

sowie schönes , jähriges

Rind
verkauft

Karl Seeger
Altensteig - Dorf

kür Küke
erholten 8ie immer krisch in Ihrer
Apotheke.

Patenbriefe
großes und kleines Format
in reicher Auswahl mit
schönen Bildern empfiehlt

Buchhandlung Lauk
Altensteig

große deutsche Wochrnzeitmrg

Preis 30 Pfennig , jeweils Samstags zu haben in der

«Iioimsmttiins I.NUK. mioasisig

Pergamentpapier
in Bogen und Rollen

Weiß Einwickelpapier
sowie

Packpapiere
ferner

Flaschenseiden
Weiß Seidepapier

sowie
Klosettpapiere

i i jeder Menge
empfiehlt die

Buchhandlung Lauk

oslsn
Allesbrenner
mit O ctcen anä 8eiten-
2» 8 > braun emaillier;
slncl ein ^ etrokken bei

ksrl SeEer 88iiior
Lisenksnälung d . Postamt
4ttenstel ^-8ckvgr2vslcl

t »srct >w « rä « ns

DlsxsnssR»

pmakuvg tvik. i .OL in lbr« ' /wotdB»

ysg « , ttadnvrougeru

gegen sugen u
kiut . !, edsvokl -kukoscl zs ^en srnpkina-
iicke kü ke , in Npolksken u . Otogenen.
Zi n̂sl- r u ksben Z
ssr .8chiumbereer , 8ckvsr -:vs >ö
VrvLerie , postslr . 250.
O . ^ iI ^Sr,L .övSN -vrogefie.
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